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den Ertordernissen der internationalen Ordnung Ste- Verständigung MTL der staatlıchen Autoriıtät sucht, dann
hen alle Abkommen un! Verträge hochschätzen, die sıch IST An sıch neben dem Interesse der Schaffung VO Be-
auf geEDENSCILLEC Achtung und Anerkennung des Wohls C1- dingungen für C1iNeE umftassende Wiıirksamkeit der Kırche
NeT jeden Natıon und jeden Staates System dessen bewußt, daß e1iNe Verständigung den geschichtli-
wechselseıtiger Beziehungen gründen Es geht darum, daß chen Rechten der Natıon entspricht, deren Söhne un!A sıch die Natıonen und Staaten untereinander freıi- Töchter ı überwältigender Mehrheit Söhne un! Toöchter
willigen und „weckdienlichen Zusammenarbeit der katholischen Kırche sınd Im Licht dieser selbstver-
und dieser Zusammenarbeıt zugleich für sıch selbst C1IN ständlichen Fakten sehen W IT solchen Überein-

'r Anwachsen des Wohls und des Wohlstandes tinden Fın kunft ein Element ethischer un! internationaler Ordnung
solches System internationaler Beziehungen un! derartı- Europa und der heutigen Welt WIC S1IC der Achtung

8 pgCI Lösungen den geEgENSCILEECN Beziehungen zwıschen VOT den Rechten der Natıon und des Menschen ENTISPNNAT
den Staaten wunscht der Heılıge Stuhl Namen der Ich erlaube IN1Lr also, die Meınung auszusprechen da{fß INnan

grundlegenden Voraussetzungen für die Gerechtigkeit die Bemühungen und Versuche dieser Rıchtung nıcht
un den Frieden der heutigen Welt aufgeben darf

Die Kırche möchte den Menschen auch iırdischen Be- Ferner darf ich CcCiNer Freude über alles Csute Ausdruck
reich ıhrer Exıstenz un! iıhres Lebens dienen Da dieser geben, dem der Heımat ebenden Landsleute

C r  L Bereich durch die Zugehörigkeit des Menschen VOCI- Anteıl haben — gleich welcher Natur 65 IST un! AUS welchen
schiedenen Gemeinschaften nationalen un! staatlıi- Prinzıpien CS entsteht. Der Gedanke, der das wahre Wohl

\M chen, also auch sozıalen, polıtischen, wirtschaftlichen hervorbringt, mu das Stigma der Wahrheıit sıch ira-
und kulturellen Gemeinschaften bestimmt 1ST entdeckt gCnh
die Kırche ıhre 1SsS1ıon wıeder gerade Zusam- Dieses Wohl un! alle Erfolge jedem Bereich
menhang INIT diesen Bereichen des menschlichen Lebens möchte iıch Polen orößter Fülle wünschen. (sestattenC

ra  Sr un! Handelns 1 )as bestätigen die Lehren des 7weıten Va- S1e IN1L, Herren, dieses Wohl auch weıterhin als das
A &7  v tikanıschen Konzıils und der etzten Päapste. betrachten und zutiefst daran Anteiıl nehmen,
e Wenn die Kırche relıg1ösen Kontakt Z.U)| Menschen ganz als ob ıch och diesem Land lehte und Burgerf herstellt, stärkt SIC ıh zugleich SCINECN naturgegebenen dieses Staates WAaIrc

sozıalen Bındungen DıiIe Geschichte Polens hat auf VOI - Mıt der gleichen der durch die Entfernung vielleicht och
zügliche Weıse bewiesen, da{fß die Kırche uNnserem Land gesteligerten Intensıtät fühlt inein Herz alles, W as Polen
auf verschiedenen egen dıe Erziehung wertvoller bedrohen schaden, ıhm Abbruch tun, W as C111C Stagnatıon

Z ya Söhne und Töchter der Natıon, Staatsbürger und der Zusammenbruch könnte
verläßlicher, den verschiedenen Bereichen des gesell- (sestatten S1e, daß iıch weıterhiın fühlen, denken,
schaftlichen, berutflichen un! kulturellen Lebens schöpfe- wünschen un! dafür beten werde Eın Sohn des Sa-
risch tatıger Menschen bemüht War [Dieses Bemühen EeNtTt-n inen Vaterlandes spricht Ihnen Besonders ahe steht
SpTINgt der grundlegenden 1ssıon der Kırche, die C1NEeNM Herzen alles, sıch die dorge das Wohl
un überall bestrebt IST, den Menschen bessern, ıhm und die Festigung der Famılien, die sıttliıche Gesund-

b Würde klarer VOT ugen stellen, SCINCNMN Fıter eıt der ıJUuNgscCnh Generatıon ausdrückt
der Erfüllung der tamılıären, gesellschaftlichen, berufli-
chen un! patrıotischen Pflichten Ihn vertrau- Sehr geehrte Herren! Sehr geehrter Herr Erster Sekretär!
ensvoll un ut1g, sCINeTr Rechte und Pflichten bewußt, Zum Schlufß möchte ıch Ihnen och einmal einen erz-
so7z1al verantwortlich schöpferisch un! tüchtig lıchen ank un! Wertschätzung für alle Ihre Mu-
chen hen bekunden, die das Gemeijnwohl der Landsleute und

D  r  i Für diese Tätıgkeıt beansprucht die Kırche keine Privile- die ANSCINCSSCNC Stellung Polens internationalen Leben
gI1CNH, sondern CINZ1£ und allein das W as für die Ertfüllung Z.U)| Ziel haben Ich verbinde hiermit den Ausdruck INC1-

ıhrer 1ssıon unerläßlich IST In diese Rıchtung zielt Po- NeTr Anerkennung für alle hohen Beamten und für jeden
len das Wırken des Episkopats, der SEeIL mehr als dreißig einzelnen entsprechend dem Amı, das Sl iınnehat un der
Jahren von Mannn außergewöhnlichen Formats BC- Würde, die 8 bekleidet entsprechend der großen Verant-
tfuührt wiırd, dem Kardınal Stefan Wyszyriski, dem Prımas WOTrtung, die auft jedem Von Ihnen VOT der Geschichte und
VO  — Polen Wenn der Heıilıge Stuhl ı diesem Bereich C1NeE gegenüber dem CISCHNCH Gewiıssen lastet

Einheit Natıon Katholizıtäat
Ansprache des Papstes VOor der Polnischen Bischofskonferenz

A Zuerst und Vor allem möchte ıch Freude, aber schofskonterenz War JEN«C Gemeinschaft und Kreıs,
<ı auch tiefe, iNnNerTe Bewegung ber das heutige Zu- aus dem miıch Christus ach seinNnem unerforschlichen

sammentretften ZU Ausdruck bringen Dıe Polnische Bı- Ratschlufß Oktober 1978 auf den römischen Stuhl
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des hl. Petrus berief, ındem (81: seınen Willen durch die ich S1e einıge Male Namnens des polnischen Episkopats

ternahm.Stiımmen des Zu Konklave ın der Sixtinischen Kapelle
versammelten Kardinalskollegiums erkennen gab An all dies denke ich heute mıt Dankbarkeit zurück. Dıe
Wenn iıch heute wıederum das Glück habe, eıner Plenar- Zugehörigkeıt ZuUuT: Polnischen Bischotskonterenz un die
versammlung der Polnischen Bischofskonferenz auf der vielfältige Teilnahme ıhren Arbeiten wurde VO der
Jasna (3Oöra teilzunehmen, dann möchte iıch VOT allem die göttlıchen Vorsehung als der geeignetste Weg ZUP Vorbe-
Getfühle meıner Dankbarkeıt un! brüderlichen Solidarıität reitung auf jenen Dienst bestätigt, den iıch selt dem Ok-
ausdrücken, die bıs in die Anfänge meıner bischöflichen tober 1978 für die allgemeıne Kırche erfüllen habe Dıies
Berufung 1m Jahre 1958 zurückreıchen. Ich entsıinne mich, möchte iıch gleich Begınn meıner Ausführungen fest-
dafß die Konterenz, der iıch och als neuernannter stellen, die für diese ungewöhnlıche Plenarkonferenz des
Bischof teilnahm, damals gleichtalls aut der Jasna (30ra polnischen Episkopats, die WIr heute abhalten, bestimmt
stattfand, un! Z W ar ın den ersten Septembertagen. Im sınd
Laufe meıner 20)jährıgen Zugehörigkeıt ZuUuUT Polnischen
Bischofskonterenz sSOWI1e meıner Teilnahme ıhren Ar-
beıten konnte iıch sehr viel lernen, un! das sowohl VO e1IN- ‚„Die hierarchische Ordnung
zelnen Mitgliedern dieser bischöflichen Gemeinschaft, ıst für Kırche konstitutiv  d
angefangen beim verehrten Prımas VO  - Polen, als auch VO  e

der Gemeinschaft als solcher. Ich konnte ernen, was die ] )as Jahr 1979 ist in der Kırche unserer Heımat das Jahr
Polnische Bischofskonferenz 1mM besonderen auszeıiıchnet: des Stanislaus. Seit seiınem Tod, den CT 4U5 der and
jene Einheıt, die eıne Quelle geistiger Kraft 1St. Durch (oder aut Geheifß) des Königs Boleslaw Smialy (des Küh-

nen) in Skalka erlitt, sınd 900 Jahre VErHANSCIL. Dem Ster-diese seıne Einheit Vor allem dient der polnısche Episkopat
der Kırche iın Polen und damıt auch der Kırche. ben dieses Biıschofs, der allen, den König eingeschlossen,

die Wahrheıt des Glaubens und der christlichen MoralDie Gesellschaft scheint sıch dessen ohl bewußt seın
verkündet hatte, kam die Bedeutung eınes besonderen,und schenkt dem polnischen Episkopat das Recht VCI-

diente Vertrauen. Dıieses Vertrauen bezieht sıch auf den dem Evangelium, Ja Christus selbst gegebenen Zeugnisses
Episkopat, auf alle Erzbischöfe un Bischöte in Stanislaus aus SZCZEPANOW erlıtt den Tod, daß er

ıhren Dıiözesen. In besonderer Weıse aber bezieht Cc5 sıch 1mM Gedächtnis der Kırche der Schar der artyrer ZUBC-
auf den Prımas VO Polen, VO  } dem ich heute Nur zaählt werden konnte. Am Anfang uUuNseTITecT Geschichte, 1m
möchte, W 245 iıch schon mehrtach betont habe da CT eın zweıten christlichen Jahrhundert Polens, verband sıch

dieser Märtyrerbischof nach Fleisch und Blut aus nNse- Tn
VO der Vorsehung für die Kırche WI1e auch für das Vater-
and auserwählter Mann ISt. Nıcht nur die Polen danken FT Natıon hervorgegangen mıt jenem anderen Maärty-
Gott, auch andere das bringen Vertreter verschiedener rerbischof, der noch der Missıonsgeneration un! der Epo-

che der Tautfe Polens angehört: mıiıt dem Adalbert AUSGruppen ın Europa un! ın der Welt ZU. Ausdruck dan-
ken gemeınsam Mı1t uns CGott dafür, dafß Cc$S iıhm gefallen tschechischem Geschlecht. Ich erwähne dies deswegen,

weıl das Gedächtnis des Volkes (jottes ın Polen beidehat, eınem Menschen solche _Macht geben (vgl Joh
Zeugen verbunden hat und ihnen besondere Verehrung10R
und Frömmigkeıit zuteıl werden aßt

Der Anteıl den Arbeıten des polnischen Episkopats 1eß Das sınd gyut un! allgemeın bekannte Fakten. och aANSC-
mich mıiıt der Problematik der Kırche VOoO  — heute 1ın ıhrer sıchts der ungewöhnlıchen Sıtuation, WI1e WIr S1e heute
unıversalen Dımensıon werden. Dıies geschah VOTr miıteinander erleben, tällt 065 schwer, S1E nıcht erwähnen
allem dank des Konzils, dem ich das Glück hatte, VO und sıch nıcht auf s1€e berutfen.
ersten bıs ZU efzten Tag teilzunehmen. Mıt dem Eın-
dringen in diese gewaltige Problematık, der das 7 weıte Dıie hierarchische Ordnung 1St für die Kırche Christiı kon-
Vatıkanische Konzıil iın.all seınen Dokumenten einem StitutIv, W1€e dies die Dogmatische Konstitution über die

Kırche, Lumen gentium, lehrt und ın Eriınnerung bringt.etzten Ausdruck verhalf, konnte ich mI1r zugleıch selbst
darüber klarwerden‘ welches der besondere und aNSC- Dıie Kırche; die als olk (sottes auf den Geheimnissen der
INesSsene Platz Polens un! VOoOr allem der Kırche ın Polen Inkarnatıon un! der Erlösung erbaut wurde, die ständı1g

aus der Sendung des Heiligen Geilstes hervorgeht, ISt eıne1sSt aut der großen Karte der heutigen Welt, iın die WI1Tr alle
gesandt sınd, W 1e 1m Augenblick der Himmeltfahrt sıchtbare Wirklichkeit VO  — deutlich bestimmter hierarchi-
Christi seıne Apostel durch diese Herrenworte gesandt scher Verfassung. Diese Verfassung ist für die Kırche als

eıne fest umrıssene Gemeinschaft und Gesellschaft, diewurden: ‚„Geht allen Völkern un:! macht alle Menschen
meınen Jüngern‘‘ (Mt 28, 19) Dıieses Bewußtsein VeI- sıch gleichfalls durch ıhre hierarchische Struktur ın die

tıefte sıch im weıteren Verlauf durch dıe postkonziliaren Geschichte der Menschheıt, ın die Geschichte der einzel-
nen Völker und Natıonen einschreıbt, entscheidend. ZuJahre, insbesondere dank der Arbeıten in der Bischofssyn-

ode, ın den Kongregationen des Apostolischen Stuhls un! Recht also verehren WIr den hl. Adalbert als Patron der
auch dank der Begegnungen mıt verschiedenen Vertretern hierarchischen Ordnung ın unserem Vaterland. Zu Recht
des europäischen W 1e außereuropäischen Episkopats. Eın gedenken WIr MIt Hochachtung der großen Gestalten der
weıterer Anlafß Besuche be1 den Auslandspolen, w1e€e CGnesener Versammlung. Durch ldie dgutliche hierarchı-
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unıversalen Güteraustausches eiınem jedem zukommt, dersche Struktur, welche die Kırche 1n Polen damals er_hielt,

wurde S1€e der Geschichte der Natıon test eingepflanzt. Das diesem Austauch teilhat. Dıiese Feststellung läßt sıch
Jahr 1000 1sSt eın Datum, das WIr Recht mıt dem Datum mıt zahllosen ÄArgumenten unsceIecer Geschichte belegen.
der Tautfe Polens verknüpfen, mMıt dem Jahr 966 Fın Argument bildet auch die Tatsache, deren gemeınsame
Die Kenntnıis der Geschichte Polens Sagt uns och mehr Zeugen WIr heute sind, da nämlıiı:ch heute eın Pole als
1mM Jahre 1000 wurde nıcht NUur die hierarchische Vertas- Papst mıt dem polnıschen Episkopat zusammentrıfft.
Sung der Kırche bestimmend in die Geschichte der Natıon Allgemeın wırd zugegeben, daß diese aus der katholischen
eingetragen, gleichzeitig wurde auch die Geschichte der FEinheit der Kırche resultierende Teıilhabe der polnischen
Natıon auf eıne VO der Vorsehung estimmte Weıse 1n Natıon geistıgen Erbe dieser Kırche ın besonders
dieser Struktur der Kırche ın Polen, W1e WIr S1e der (snese- schweren Zeıten einem verbindenden SOWIE Identität

un! FEinheıt der Natıon siıchernden Faktor wurde. Diesener Versammlung verdanken, verankert. Der Beleg für
diese Feststellung findet sıch in den verschiedenen elt- Epochen zudem besonders tief durch eıne Aus-
raumen der Geschichte Polens, insbesondere in den strahlung christlichen Geıistes gepragt. Das 19. Jahr-
schwierigsten Epochen. Damals, als nationale staatlıche hundert 1St dafür Beweıs, und uns bezeugen dies die etzten
Strukturen ehlten, fand die ın ıhrer übergroßen Mehrheıit Jahrzehnte unseres Jahrhunderts. Mıt dem Ende der Ok-
katholische Gesellschaft 1n der hıerarchıischen Verfassung kupatıon, die bekanntlıch eıne schreckliche, tödlıche Be-
der Kırche eınen alt [ )as ermöglıchte ıhr, die Zeıten drohung der Exıstenz Polens Wal, begann eıne Epoche
der Teilung und Okkupation bestehen: das verhalf ıhr oroßer Umwälzungen, die anderem ıhren Ausdruck
dazu, das Bewußfßtsein ıhrer Identität wahren, 065 in eıner völligen Neugestaltung der Staatsgrenzen fanden.

vertietfen. Fın Fremder Mag dies tür eıne ‚untypische“‘ In diesem Zusammenhang bewährte sıch einmal mehr das
Sıtuation halten. Nichtsdestoweniger 1St dieses Faktum für erprobte Band zwıschen dem Leben der Natıon un! der
die Polen eindeutig: Es 1St Teıl der geschichtlichen Wahr- Wirksamkeit der Kırche. Dıie Normalisierung der kirchli-
eıt uNsSCICS Vaterlandes. chen Verhältnisse 1mM Rahmen der Grenzen des pol-

nıschen Staates, besonders in den westlichen un:! nörd-
er Episkopat des heutigen Polens 1sSt in besonderer Weıse lıchen Gebieten, bestätigte deutlich, W as INan VO Jahr

1000 un! VO der eıt des hl Adıalbert oder auch desErbe un! Sprachrohr dieser Wahrheıt. Dıie Tatsache, daß
das Patronat der Märtyrerbischöfe Adalbert und Stanislaus hl Stanıslaus Mu Dıie hierarchische Verfassung
durch eıne tausendjährige Geschichte Denken un! Emp- der Kırche wurde nıcht NUur Z.U Zentrum ıhrer eıgent-
finden der Polen begleitet at; besitzt ihre tiefe Berechti- lıchen pastoralen Sendung, S1€e wurde auch eiınem sehr

deutlichen alt tür das BESAMTLE Leben der Gesellschatt,;75  Als 1mM Jahre 1000 1in Polen die Grundstruktur für eıne tuür die sıch ihrer Existenzrechte bewußte Natıon, die
hierarchische Verfassung der Kırche entstand, geschah als eıne in ıhrer überwiegenden Mehrheıit katholische Na-
dies VO  3 Anfang in der hierarchischen Einheit mıt dem t1o0n 1n den hierarchischen Strukturen der Kırche gleich-
Organısmus der Kırche und speziell mMıt dem falls diesen alt suchte. Das 1st die Sprache der Ereignisse,

die och dem Pontiftikat apst Pıus’ XII 1m JahreApostolischen Stuhl In dieser Beziehung besteht dıe
Struktur der Kırche ın unserem Vaterland ununterbrochen 1945, urz ach Beendigung des Krieges und der Okkupa-
bıs ın unseTe Zeıt, dem verdanken WIr CSy dafß Polen katho- t1o0n, mıt der denkwürdigen 1ssıon VO Kardınal ugus

Hlond, des Prımas VO  ; Polen, ıhren Anfang nahmen undlısch, da{fß ‚„immer oläubig‘“‘ 1IST. Dıie Einheit der hierar-
chıischen Struktur, die Verbundenheit des polnischen Epı1- mıt den endgültigen Entscheidungen Papst Pauls VI VOo

skopats mMıt dem Stuhl Petrı, bıldet den Grundstein für Junı 19/2 ıhr Ende fanden, damals, als iın der Krakauer
diese FEinheıit iın ıhrer unıversalen Dımensıon. Die Kırche Erzdiözese das Jubiläum der sıebenjährıgen Hirtentätig-
in Polen 1sSt für alle Jahrhunderte dieser Katholizıtät, die eıt des hl Stanıslaus begann. Es 1St bezeichnend, dafß pC-
eınes der Merkmale der Kırche Christı ISt; fest und un Nau während der Plenarkonferenz iın Krakau 28 Junı

diese weittragenden Entscheidungen apst Pauls VI derschütterlich eingepflanzt. Dıe Konstitution Lumen SEN-
tum hat dies iın grundlegender Weıse un! vielen Öffentlichkeit bekanntgemacht wurden.
Aspekten in Eriınnerung gebracht, wobei S1e zugleich

Dıiıe hierarchische Ordnung der Kırche findet ıhre Kro-zeıgte, w1e diese unıversale Dımension der Kırche mıiıt der
Sendung un: dem Dienst Petrı verbunden 1St. Nung iın Sendung und Dienst des Petrus. Dieser Sendung
Dıiese Verwurzelung der Kırche iın Polen ın der Katholizi- und diesem Dıienst verdankt der Apostolische Stuhl seınen

eıgenen Charakter. Es 1St nıcht der Charakter eıner welt-tat und Z W alr 1m gaNzZCH Verlaut der Geschichte seıt der
Taufe Polens und der (Gsnesener Versammlung besitzt, lich-politischen Struktur, wenngleıch aus auch heute noch
W1e€e WIr sehr ohl wiıissen, für die geistige Geschichte der berechtigten Gründen der Restbestand des einstigen Kır-
Natıon besondere Bedeutung. Bedeutung hat s1e auch für chenstaates mıt dem Römischen Stuhl verbunden 1St. Wıe
iıhre Kultur, die nıcht allein durch eıne deutliche Tradition dieser Staat, der ın seıner geschichtlichen Gestalt 1870
der Verbundenheıt miıt Rom gekennzeıichnet ist, sondern ex1istieren aufgehört hat, 1St auch se1ın heutiger Restbe-
darüber hınaus Züge eıner für den Katholizısmus charak- stand, der Nur symbolıscher Art Ist, Garantıe für dıe Sou-
teristischen Universalıtät aufweıist, eıner grundlegenden veränıtät des Stuhls gegenüber der Welt un:! bildet eıne
Oftenheıit für alles, was auf dem Wege eınes gewissermaßen Grundlage für das, W as für den Apostolischen Stuhl WC-
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sentlich 1St. Das tolgt einz1g und allein Aaus der Natur der iıch aus eigener Erfahrung die hohe Bedeutung dieses
Prinzıps.Kırche, AUS iıhrer apostolischen Sendung, AaUsSs dem Dıienst

der Wahrheıt un Liebe des Evangeliums Ww1e Au iıhrer Der H! Stuhl empfängt gCIn die dıplomatıischen Vertreter;
pastoralen Sendung, der VOT allem die hierarchische Ver- sıeht in ıhnen nıcht 1Ur die Sprecher iıhrer eıgenen Re-

gjerungen, Regime un polıtischen Strukturen, sondernfassung der Kırche dient. Mıt vollem Recht finden sıch die
dieser Verfassung gewıdmeten Fragen in der Konstitution auch die Vertreter der jeweiligen Natıonen, die durch diese
Lumen gentium ach den Kapıteln ber das Mysteriıum polıtischen Strukturen ıhre Souveränıität, ıhre polıtische

Unabhängigkeit un! die Fähigkeıit ZUuU!r Selbstbestimmung‚ S B d d a der Kırche bzw ber die universale Sendung des E
ten Gottesvolkes. ZU] Ausdruck bringen. Gleıch, ob diese Gesellschatten

zahlenmäfßig stark oder schwach siınd Das quantıtatıve
Moment 1st 1er nıcht entscheidend. Der Stuhl CIND-

„Der polnische Episkopat fangt mıt Freude zahlreiche diplomatische Vertreter; CT

ware glücklich, och viele andere darunter sehen, be-hat seing eigenen rfahrunge  44
sonders au den Natıonen un! Völkern, die 1n dieser Hın-

Nur WwWenn WIr uns dieses adäquate und rechte Biıld der sıcht eıne vielhundertjährige Tradıition besitzen. Dıiese
Kırche un! ın ıhrer organıschen Gesamtgestalt das wahre Tradıtion betrifft 1er VOT allem katholische Natıonen. In
Biıld des Apostolischen Stuhls VOT Augen halten, können Zusammenhang mıt dem OÖkumenismus, dem Dıialog Miıt
WIr dementsprechend die Bedeutung der rage ITMECSSCHIL, den außerchristlichen Religionen wächst heute die Bereıt-
die seıt eıner Reihe VO  —; Jahren ın Polen eıne euU«C Aktualı- schaft Kontakten mıt allen Menschen auf der Basıs des
tat hat, namlich der rage der Normalıisıierung Wıiıllens. Dıieser Kreıs erweıtert sıch nıcht 1Ur Cr

e der Beziehungen 7zwıschen Kırche und Staat Man mu{fß tindet auch eıne CUuU«C Begründung 1im Selbstverständnıis
hıer VO  - eıner Aktualıität miıt Rücksicht darauf SPIC- der der Kırche eıgenen Sendung w 1e€e das meın verehrter
chen, dafß diese rage aus einsichtigen Gründen eıne lange Vorgänger iın seıner Enzykliıka Ecclesiam $UNAM ZU Aus-
und reiche Geschichte hat, dıe INa nıcht unerwähnt lassen druck brachte ... Entsprechend der Sendung der Kırche
kann Der polnische Episkopat hat ın Zusammenar- möchte der Stuhl 1mM Zentrum dieser brüderlichen An-
beıt mıt dem Apostolischen Stuhl, insbesondere während näherung stehen. Er wuüunscht der Sache des Friedens
des Pontifikats VO  e} apst Johannes und Paul VI., dienen, freilich nıcht durch politische Aktionen, sondern
ungeheuer viel für diese Normalisierung nte  IMCH: durch Förderung der Werte un! Prinzıpien, die Frieden
Vor allem benannte ET eıne Reıhe realer Elemente, die un! Annäherung ermöglıchen un! dem internationalen
eıner Normalisierung zugrunde lıegen mussen. ıne Gemeinwohl zugrunde liegen Wır sehen wohl, dafß die
grundsätzlıche Hıiılfe W ar 1in dieser paNzZCH plonierartı- Menschheıit in vieler Hınsıcht gespalten ISE. Es handelt sıch
gCn Arbeiıt die ın den Dokumenten des 7 weıten Vatı- dabei auch un vielleicht VOT allem ideologische Spal-
kanıschen Konzıls enthaltene Lehre, insbesondere eıne Lungen ın Verbindung mıiıt den unterschiedlichen Staatssy-
gründlıche Auswertung der Erklärung über dıe Reli- stemen Die Suche nach Lösungen, die der menschlichen
gi0nsfreiheit; jer trıfft sıch dieses Dokument direkt mıt Gesellschaft die Erfüllung ıhrer Aufgaben, 1ın Gerechtig-

keıt leben, erlauben, 1sSt vielleicht das hauptsächlichstePrinzipien, W 1€e S1e in grundlegenden staatlıchen un inter-
natıonalen Dokumenten promulgiert sınd, DG auch in der Zeichen unserer eıt Man muß alles achten, W as in einem
Verfassung der Volksrepublik Polen Es versteht sıch, da{fß jeden Programm dieser großen Aufgabe dienen Verma3a$.

Man mufß au den gegenseıtigen Erfahrungen Nutzen Z71e-eıne konkrete Applikation eben dieser Prinzıipien Nur dann
hender Idee der „Religionsfreiheıit“‘ entsprechen kann, WEECNN

S1e die mıiıt iıhrer vielfaltigen Tätigkeit verbundenen, realen Der Stuhl hat das bereıts bewıiesen un! 1St weıterhın
Ertordernisse der Kırche berücksıichtigt. bereıt, die Bereitschaft unter Beweıs stellen un:! sıch
ber dieses Thema un! die Bereitschatt der Kırche Z jedem Land un! Regıme öffnen, weıl CI darın das
usammenarbeit mıt allen Ländern un! allen Menschen sentlıche, das wahre Wohl des Menschen sucht. ıne sroße

Wıiıllens habe iıch . Januar d. J dem beım Zahl VO  ; notwendıgen, mıiıt diesem Wohl verbundenen
Hl. Stuhl akkreditierten Diplomatischen Orps pCSPIO- Forderungen tindet sıch 1n der Erklärung der Menschen-
chen Ich zıtlere daraus: „ Wenn der Stuhl auch rechte un iın den internationalen Abkommen, die hre
durch diplomatische Vertretungen mıt vielen Staaten praktische Anwendung gestatien (AAS Z 11979]
höchst unterschiedlichen Profils Kontakt aufnımmt, 354-357).
111 CT VOT allem seıne hohe Wertschätzung für jede
Natıon un! jedes Volk, für deren Tradıtion, Kultur un! Der polnische Episkopat hat auf diesem wichtigen Gebiet
jede Art VO Fortschritt ZU Ausdruck bringen... Der seıne eıgenen Erfahrungen. Er hat gemäfßs der Lehre des
Staat als Ausdruck der Souveränıtät, der Selbstbestim- 7 weıten Vatikanıschen Konzıls eın (Jesamt VO  > grund-
INung der einzelnen Völker und Natıonen stellt eıne NO - saätzlichen Dokumenten ausgearbeıitet, die dem Stuhl

bekannt sınd. Zugleich hat E eınen Gesamtentwurf für diemale Verwirklichung der gesellschaftlichen Ordnung
dar und auf ıhr beruht auch seıne moralısche Autorität. Pastoral ausgearbeıtet, der auch für die Praxıs die Bereıt-
Als Sohn eınes Volkes mıt 1000)jährıger Kultur, das lange schaft ZU Dialog bekräftigen soll, un! dabe1 klar heraus-

gestellt, dafß eın echter Dialog die Überzeugungen dere1ıt seıner staatlıchen Unabhängigkeıt beraubt Wal, weiß
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Gläubigen achten muß Er mu{l alle Rechte der Bürger C- desEvangeliums A4UsS dem Evangelium hervor-
währleısten, ferner dıe normalen Voraussetzungen für die gehenden Vısıon des Menschen ı seinen ınterpersonalen
Tätigkeit der Kırche als relig1öser Gemeinschaft der Bezügen aber auch ı seinem soz1ıalen un! gesellschaftli-

A
Ja die übergroße Mehrheit der Polen gehört. Wır sınd uns chen Leben gab CS SIC nämlich VO  — Begınn
bewußt, da{fß dieser Dialog nıcht eintach seıin kann, weılO Der Stanıslaus oılt als Patron der sıttlıchen Ordnung
CT sıch 7zwıschen diametral CENIgEHCNgESEIZLEN Weltan- Polen Gerade sSseCcINECT Gestalt annn INan sehr deutlich
schauungen vollzieht Er mufß aber möglıch un wıirksam WI1IC tief Jene für den Menschen, für das e
SC1IN, WEeNnNn das Wohl des Menschen und das der Natıon grundlegende sıttlıche Ordnung die Systeme
6S ertordern Der polnische Episkopat darf daher nıcht und Schichten des staatlıchen Lebens der Natıon, die
aufhören, wıeder für dıe JeETzZ1gE Kırche wichtige In- Systeme und Schichten politischer Fxıstenz hineinreichtATa  d“  w$ -

n 1tlatıven ergreifen Ferner INussen auch Zukunft die Man annn nıemals darüber nachdenken, auf welche
Verfahrensfragen klar SCIN, die der derzeitigen Sıtuatıon Weıse dieser Heılige, der als Krakauer Bischof durch dıe
innerhal der Gemeinschaftt der Kırche ausgearbeitet WOI - and zweıtelsohne hervorragenden Vertreters der
den sınd SC1 65 W as dıe Haltung VO'  S Klerus oder Laıen Dynastıe der Pıasten umkam, Spater, besonders
angeht, se1 CD, W as den Status der einzelnen Instıtutionen 13 Jahrhundert durch die Erben dieser selben Dynastıebetritft. Die Klarheıt der Prinzıpien WI1C auch ıhre prak- C1inNn begehrter un! dann ach der Kanonisatıon
tische Anwendung ı1ST C1INC Quelle moralıischer Kraft un! Jahre 1253 e1in verehrter Patron der Einheit des Vater-
dient darüber hınaus dem Prozefß echten Normalı- landes wurde, das sıch aufgrund der Aufsplitterung der
SICTUNg Dynastıe Vertfall betand hne rage wiırft diese

ungewöhnlıche Tradıition der Verehrung des StanislausHY  j Für C1INe Normalısierung der Beziehungen zwıschen Kır- ein besonderes Licht auf die Ereignisse des Jahres 1079
che un! Staat spricht unserer Epoche die Rücksicht auf die dem Krakauer Bischof den Tod brachten und durch
die grundlegenden Menschenrechte, denen das die König Boleslaw Smialy, der Kühne, die Krone verlor
Recht auf Religionsfreiheit eiINeEe unzweıtelbare und gC- und Polen verlassen mußte ]] Anonym der CIN1ISC ] )ut-
1556eT Hınsıcht tundamentale und zentrale Bedeutung be- Zzend Jahre Spater Chronik schrieb verwandte be-

; 807

A
Dıe Normalisierung der Beziehungen zwıischen Staat ZUS auf Bıschof Stanıslaus die Bezeichnung ‚ Tradıtor

un: Kırche IST der Beweıs praktıschen Hochschiät- („der SsSCIN Leben drangibt —— Terminus, den WIT DC-
ZUNg dieses Rechts un aller SCINET Konsequenzen Le- USsOo oder doch ıhnlich auch eıt autF  r ben politischen Gemeinschaft ine verstandene Bischöte (Z auf den hl TIThomas Beckett) oder Sal auf
Normalisierung 1ST zudem e1in praktisches Anzeıchen für Päpste (z auf den Gregor VIL angewandt finden,
die Tatsache, dafß der Staat 1SS10N bezug auf die die sıch die Ehre der Heılıgkeit verdienten. Offensichtlich
Gesellschaft nach dem Subsıidiarıtätsprinzip begreift dafß IST der bischöfliche Dıiıenst nıcht selten MItL der Notwen-.  \  Lb er der Ausdruck vollen Souveränıiıtät der Natıon seInN digkeit verbunden, für die Verkündigung der Wahrheıit
wiıll Gerade der Beziehung ZuUur polnischen Natıon eNTt- und des Gottesrechtes das CISCHNC Lebenel
hält dieser letzte Aspekt ı Anbetracht ıhrer 1000)jährigen
un! heutigen CINZIgATTISECN Verbundenheit MIt der katho- Wenn der hl Stanıslaus, den dıe Geschichte als ‚„„Patron
ıschen Kırche C1NE besondere BedeutungLE der Polen rühmt, beim polnischen Episkopat iınsbeson-

dere als Patron der sıttliıchen Ordnung Geltung steht,
dann hat dies SCINCN Grund der ethischen Aussagekraft„Das sittliche Gesetz verpflichte alle SC1INCS Lebens un! Sterbens, aber auch der SaNzZCH 'Ira-

® dıtion, WIC S1IC VO Generatıon (Generatıon Polen
Wır sınd durch die SESAMLE biısherige Überlegung, ı1NS- der Pıasten, der Jagellonen un! des Wahlkönigtums ZU

SC besondere durch den etzten Abschnitt,; sehr tief ı den Ausdruck kommt und bıs uUNsecIC eıt hineinreicht
Wr Bereich ethischer Grundsätze eingedrungen, die das Das Patronat über die sıttlıche Ordnung, WI1IEC 065 mit

Fundament für das menschliche Leben auch Rahmen dem Stanıslaus verbinden, besteht VOT allem der An-
der Tätıgkeıt bılden, die INnan das polıtische Handeln erkennung der allgemein verpilichtenden Autorität des
nnt. Entsprechend der Tradıtion europäischen DDen- moralischen, des göttlichen (zesetzes Dieses (Gesetz VCI-
kens, die bıs auf die Werke der oroßen Philosophen des pflichtet alle, die Herrschenden ebenso WI1IC die der Herr-

27
f Altertums zurückreicht un! die ıhre uneingeschränkte schaft Unterstellten Es IST dıe Norm des Sıttlıchen, CS 1ST

Bestätigung un Vertiefung Evangelium das Krıteriıum für den grundlegenden Wert des Menschen
Christentum fand SCWINNTL das politische Handeln seinen Nur dann annn die Würde der menschlichen Person gCc-

P0 eigentlichen Sınn der Sorge das menschliche Wohl wahrt und allgemein anerkannt werden, wenn WIr VO  n}
das C1iN Gut ethischer Natur 1SE Hıer lıegen auch die tiefsten diesem Gesetz, VO Sıttlıchen, ausgehen Gleichzeitig 1STt
Grundlagen für die SESAMLE SOgENANNTE „Sozıallehre‘‘ der das Sıttliche, also auch das Moralgesetz, die grundlegendeKırche, die ı unNnserer Epoche MI dem Ende des 19 Jahr-

W e
Bedingung der soz1ıalen Ordnung Auf ıhm ruhen die Staa-

hunderts iınsbesondere auch die moderne Proble- ten un! Natıonen, ohne es tallen S1IC sıchE  G matık aufgreift. Das heilßt nıcht, daß S1IC erst der etzten Miıt oroßem Verantwortungsbewußitsein tür das Schicksal
Jahrhundertwende entstanden SCI, denn als Konsequenz der Natıon hebt der polnische Episkopat auch
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seinen Pastoralprogrammen das System sıttliıcher gehört 1er zweıtellos den Grundlagen selbst Dıie be-
Bedrohung hervor, MIt denen der Mensch unserer Zeıt, bezug aut den Stanislaus erwähnten Analogien
der Mensch modernen Zıviılisation, kämpfen hat anderen Natıonen un! Staaten dieser selben Geschichts-
I diese Bedrohungen betreffen gleicherweise das PCErSON- epoche ZCUSCN eindringlıch davon, WI1C CHS das Polen des
liche WIC das soz1ıale Leben insbesondere aber belasten S1C Jahrhunderts Europa gehörte un! SCIMEN Proble-
die Famaiulıie un! die Erziehung der Jugend Man mu{ Ehe INen teilhatte, ob diese NUu.  - das Leben der Kırche oder das
und Famiılıie VOT der Sünde bewahren, VOT der schweren der damaligen politischen Gemeinschaften betrafen D)a-
Süunde das keimende Leben Bekanntlıch sınd die her also erleben WIT das Jubiläum des Stanıslaus, dem
Begleitumstände dieser Sunde C1iNeEe Hypothek die auf dem VOT allem Ce1iNe polnısche, heimatlıche un! vaterländische

sıttlıchen Leben der Gesellschaftft lasten, un! ıhre Bedeutung zukommt, Recht auch europäıschen
Folgen bedrohen die Zukunft der Natıon Man mufß den Kontext un können CS nıcht anders erleben Die Anwe-
Menschen VOT den Süunden der Ausschweitung un:! der senheit vieler Vertreter des europäischen Episkopats AUs$S

Trunksucht schützen, denn diese bringen C E Erniedri- diesem Anlaß IST daher sehr wertvoll un! spricht tür sıch
Suns seinNner menschlichen Wüuürde MIL sıch un! die Folgen Dıie Vorsehung tügte dafß 65 INr 18 Maı eben dieses
für dıe Gesellschaft sınd unabsehbar Iso oilt C5S, wachsam Jahres gegeben Wäal, 35Jjährıgen Gedenktag der 4

fSCINM, wieder die menschlichen Gewıssen WAaTl- Schlacht VO  - Montecassıno un! des dort CITUNSCNCH S1e-
nen beständig VOT der Verletzung des Sıttengesetzes SCS, dem bedeutendem Maß e Landsleute be1-
warnen ımmerfort für die Verwirklichung des Liebesge- tırugen, teiılzunehmen. Im Hınblick aut den nahen
botes werben denn die innere Abstumpfung schlägt 1500 Geburtstag des Heıiligen ehrten WITLr Montecassıno
leicht menschlichen Herzen Wurzeln aber auch den hl Benedikt den apst Paul VI Zu Patron A

Europas ausrieft.
Dıiese Problematik 1ST uralt S1e hat unserer Epoche Wenn ich INr erlaube, be] der heutigen Gelegenheıt daran
nıchts VO ıhrer Aktualıtät verloren, Ja, SIC 1ST och deut- anzuknüpten, dann LUeEe iıch dies ı Hınblick auf den CUTO-
lıcher noch augenfälliger geworden Di1e Kırche raucht päıschen Kontext des Stanislaus und SC1INCS SCRSCNWATL-
dıe hierarchische Ordnung dem Zweck dem Menschen gCn Jubiläums Europa, das Laufte SCINCT Geschichte

sıttlıchen Bereich möglıchst wirkungsvoll dienen viele ale geteılt wurde, Europa, das der furchtbare
Datür 1ST der Stanislaus Beispiel Symbol un! Patron Weltkrieg Ende der ersten Hältte dieses Jahr-
Weıl jedoch die sıttliche Ordnung der menschli- hunderts tragısch gespalten hat Europa, das SCINET
chen Kultur zugrunde liegt die natiıonale Tradıtion heutigen, anhaltenden, systembedingten, ideologischen
dem Stanıslaus Recht den Platz bei den Grundlagen und ökonomisch-politischen Zerrissenheit nıcht authören ı Hi R V DÜpolnıscher Kultur Im Hınblick auf diesen SC1INEN RIO- kann, nach sSsCINECT grundlegenden Eıinheıit trachten, muß

sıch dem Chrıstentum zuwenden. hne Rücksicht aufKen Protagonisten der Geschichte des Vaterlandes annn
der polnısche Episkopat nıcht NUurT, mufß sıch geradezu Unterschiede der Tradition WIC S1C europäischen Raum
als Huüuter dieser Kultur fühlen Zu se1inNner heutigen Sen- zwıschen sCINCIN östlıchen und westlichen Teıl bestehen,
dung un SCINECIN heutigen Dienst mu{ß die besondere IST Cs doch dasselbe Chrıstentum, das sıch Vo  } dem Aund selben Christus herleitet das dasselbe Wort (Sottes \ Aorge das ESAMTE Erbe polnischer Kultur zählen, die
bekanntlich bestimmten Maf(ß VO Licht des aANNIMMT, das dieselben Zwolf Apostel anknüpft Dıie-
Christentums durchdrungen 1STt Bekanntlich 1ST gerade die SCS Christentum findet sıch der Wurzel der Geschichte
Kultur der un! grundlegende Beweıs für die Identität Europas. Dieses Christentum bestimmt

Herkunttder Natıon. In Verlängerung der 1SsSı1ıonN des hl Stanıs- E a 7 , Z RL,laus 1ISt die VO se1INeMM geschichtlichen Charısma be-
imMMmMtTte Sendung des polnischen Episkopats ı diesem Be- Dafür spricht dieses Jubiläum des Stanıslaus, des DPa-

‚J9

reich selbstverständlich un! unersetzbar Polens, dem ich das Glück habe als der pol- X

nısche, als der slawiısche apst der Geschichte der
Kırche un:! der Geschichte EKuropas teilzunehmen Das

„Eıin ubDbılaum Christentum muf{fß sıch ernNeut für die Formung der gEIST1L-
europäischem Kontext gCN Einheit Kuropas einsetfzen Wirtschaftliche un! poli- x}}  n

tische Gesichtspunkte alleın sınd dazu nıcht ı1 der Lage.
Schwerlich äßt sıch oroßes MIT dem 900 Todes- Wır INUuSsSCNMN dabei mehr den Kern herangehen: die

tag des Stanıislaus verbundene Jubiläum losgelöst VO ethischen Grunde. Der polnische Episkopat un! alle Ep1-
europäıschen Kontext betrachten So WI1C sıch skopate un! Kırchen Europas haben 1er C1NC oroße Auf-

auch die 1000jährıge Taute Polens kaum VO  3 diesem Kon- gyabe bewältigen Angesıchts dieser vielfältigen Aufga-
text isoliert betrachten un erleben 1eß Heute greift dieser ben erkennt der Stuhl W as daran Übereinstimmung
Kontext über Europa hınaus, VoOor allem deswegen, weıl MItTL dem besonderen Charakter des Petrusamtes gerade

ıhm zukommt. Als Christus DPetrus ‚Stärke deineSöhne un:! Töochter vieler europäıscher Natıonen
ıhnen auch Polen andere Kontinente bevölkerten und Brüder‘“‘ (Lk Zn 32), CT damıt auch: ‚„Diıene ıhrer
dort das sozıale Leben pragten Der europäische Kontext FEinheit!“


